
Oberbürgermeister im IHK-Regionalausschuss und beim Netzwerk Mittelstand

Unternehmer diskutierten mit Geselle
K assels Oberbürgermeister Christian Geselle hat sich den Fragen von

regionalen Unternehmern gestellt und dazu den IHK-Regionalaus-
schuss Region Kassel sowie das Netzwerk Mittelstand besucht.

Von der Einrichtung einer möglichen Umweltzone über die Entwick-
lung der Innenstadt bis hin zu Wohn- und Gewerbeflächen: Mit den
Mitgliedern des Regionalausschusses diskutierte der Oberbürgermeister
über eine Vielzahl von Themen. Dabei hob er die enge Zusammenarbeit
zwischen der Stadt und der IHK hervor.

Im Zuge der Veranstaltungsreihe „Unternehmerfrühstück“ war Gesel-
le darüber hinaus Gast des IHK-Netzwerks Mittelstand. Dort stand ne-
ben einem Tourismuskonzept und der denkbaren Einführung eines Tou-
rismusbeitrags die nächste documenta im Jahr 2022 in Kassel im Mit-
telpunkt. Außerdem forderten die Unternehmer, das Thema Fachkräfte-
sicherung noch stärker zu fokussieren und den Breitbandausbau insbe-
sondere auch in den Randbereichen voranzutreiben.

Übergreifende Themen im Regionalausschuss und im Netzwerk Mit-
telstand waren ein mögliches Absenken der Parkgebühren im Kern- und
in den Außenbereichen der Kasseler Innenstadt sowie der Umbau der
Oberen Königsstraße. WN �

Hob die enge Zusammenarbeit hervor:
Oberbürgermeister Christian Geselle (links) mit dem Vorsitzenden des
IHK-Regionalausschusses Region Kassel, Stefan Lange. (Foto: Spengler)

gleich: In der Gesamtwirtschaft äußern sich
28 Prozent entsprechend.

Darüber hinaus sieht ein Drittel der größe-
ren Mittelständler eine Begrenzung der Kosten
der Energiewende als vordringliche Aufgabe
der neuen Bundesregierung. Das ist mehr als
in jeder anderen Größenklasse, in der Gesamt-
wirtschaft ist es ein Viertel.

„Wenn die Politik erkennt, wie wichtig Ent-
lastung dieser Unternehmen ist, zahlt sich das
aus: Unser gesamtes Land gewinnt an unter-
nehmerischer Dynamik“, sagte Wansleben.
Schließlich packten die Inhaber und Lenker
kleiner wie mittlerer Betriebe meist selbst an.
„Daher ist wichtig, dass sie ihre Energie für die
Weiterentwicklung ihres Unternehmens auf-
bringen statt für den Kampf mit Formularen,
Genehmigungen und anderen Kosten“, er-
gänzte Wansleben.

Den Mittelstand von Bürokratie zu entlas-
ten, ist ebenfalls eines der Hauptanliegen des
regionalen Netzwerks Mittelstand der IHK. Im
Zuge der erfolgreichen Veranstaltungsreihe
„Unternehmerfrühstück“ lädt es Politiker ein,
um sich mit ihnen über diese und andere The-
men auszutauschen.

„Der Mittelstand ist das Herz der deutschen
Wirtschaft – auch für Kassel und die Region“,
hält Alwin Altrichter, Netzwerk-Sprecher und
Inhaber der Firma Kuhn Feuerschutz, fest. Zu-
letzt habe man Kassels Oberbürgermeister
Christian Geselle viele relevante Themen mit
auf den Weg gegeben. Altrichter: „In ein bis
zwei Jahren werden wir ihn erneut einladen,
um zu sehen, was sich getan hat.“  WN �

diesem Standortfaktor beurteilen die Unter-
nehmen mit 20 bis 250 Mitarbeitern die Wett-
bewerbsfähigkeit des Standortes Deutschland
noch negativer als die Gesamtwirtschaft.

Ein investitionsfreundliches Steuersystem
mahnt knapp ein Drittel der kleinen Betriebe
mit bis zu 20 Mitarbeitern an. Der Wert ist fast
doppelt so hoch wie bei den Großunterneh-
men, der sich auf 17 Prozent beläuft. Zum Ver-

V or allem beim Bürokratieabbau muss die
Politik deutlich zulegen: Das sagen zwei

Drittel der kleinen Betriebe mit maximal 20
Beschäftigten. Diese stellen 95 Prozent aller
Unternehmen in Deutschland und beschäfti-
gen mehr als sechs Millionen Mitarbeiter. Das
ist ein Ergebnis der Umfrage „Was der Mittel-
stand will“ des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertags (DIHK) bei 1500 kleinen und
mittelgroßen Unternehmen mit bis zu 500 Be-
schäftigten. Diese hoffen deshalb ganz beson-
ders, dass sie von einer neuen Regierung Rü-
ckenwind erhalten.

„Deutschland ist ein guter Standort für den
Mittelstand“, ordnete DIHK-Hauptgeschäfts-
führer Martin Wansleben ein. „Doch bei wich-
tigen Herausforderungen fühlen sich diese für
unsere Wirtschaft besonders wichtigen Unter-
nehmen von der Politik ausgebremst.“ Trotz
zweier Bürokratie-Entlastungsgesetze in der
vergangenen Legislaturperiode sei es damit
offensichtlich nicht gelungen, Bürokratie für
Firmen dieser Größe spürbar abzubauen.

Schnelles Internet auf dem Land
Weiterer Handlungsschwerpunkt aus Sicht

des Mittelstandes ist die Digitalisierung, hat
die Umfrage ergeben. Rasches Internet auch
auf dem Lande und die Möglichkeit, mehr und
mehr Verwaltungsleistungen online erledigen
zu können, sieht mehr als jeder zweite der Be-
fragten auf der politischen Agenda ganz oben.

Auf mehr Unterstützung setzt der Mittel-
stand auch beim Angebot an Fachkräften. Bei

DIHK-Umfrage: Kleine und mittlere Betriebe leiden besonders stark unter Bürokratie

Bei Steuern mehr für den Mittelstand tun
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„Wenn die Politik erkennt,
wie wichtig Entlastung der kleinen
und mittleren Unternehmen ist,
zahlt sich das aus: Unser gesamtes Land
gewinnt an unternehmerischer Dynamik.“

Dr. Martin Wansleben,
DIHK-Hauptgeschäftsführer

IHK-Namen und Nachrichten

12 Wirtschaft Nordhessen 12.2017


